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Was ist Abfall?
Was wir nicht mehr brauchen oder wollen, wird oft einfach weggeworfen. Das geht ganz einfach. Mülltonne auf und weg ist es. So entstehen Müllberge, die stören, stinken oder gar die Gesundheit gefährden können. Weggeworfen wurde schon immer. Deswegen hat der Abfall eine ebenso lange Geschichte wie die Menschen selbst. Was sich im Laufe der Jahrtausende aber verändert hat, ist die Menge und die Zusammensetzung des Abfalls!
Reparieren statt wegwerfen!
Noch vor 100 Jahren wurden Möbel, Bekleidung, Schuhe, Uhren, Geschirr und viele andere Dinge so hergestellt, dass sie viel länger als heute verwendet werden konnten. Gingen sie einmal kaputt, wurden sie repariert. Es war üblich, Hosen zu flicken oder „wertvolle“ Gegenstände wie Bücher, Schränke und Festtagskleider an die Kinder zu vererben. So wurde weniger weggeworfen und Rohstoffe und Energie wurden gespart. Eine Gesellschaft, in der mit Dingen so umgegangen wird, bezeichnen wir als „Reparaturgesellschaft“.
Eine Gesellschaft, wo viele Dinge nur für einen kurzzeitigen Gebrauch produziert werden, wird als „Wegwerfgesellschaft“ bezeichnet. Aufgrund der immer wachsenden Abfallmengen muss man sich fragen: Ist materieller Wohlstand hohe Lebensqualität? Und welche Auswirkungen hat das auf unsere Umwelt?
Die Müllberge wachsen
Noch nie zuvor hat eine Gesellschaft so viel Energie und Ressourcen verbraucht wie heute. Und noch nie wurde die Umwelt so stark verschmutzt: Im Jahr fallen in der Europäischen Union 1,3 Milliarden Tonnen Abfälle an. Jede Europäerin und jeder Europäer erzeugt pro Tag durchschnittlich ein Kilogramm Müll. Das sind 365 kg im Jahr. 180 Millionen Tonnen Abfälle werden in den Haushalten in die Restmülltonnen geworfen. Alleine die Verpackungen, die wir in Europa im Laufe eines Jahres wegwerfen, wiegen so viel wie 4.000 Eiffeltürme zusammen.

Müll trennen zahlt sich aus!
Abfalltrennung und Recycling sind extrem wichtig für eine nachhaltige Wirtschaftsweise. Die Verwertung von Abfall schont nicht nur die Rohstoffquellen, sondern trägt auch zur Energieeinsparung und Klimaentlastung bei.
Damit die Rohstoffe gut weiter verwertet werden können, ist das richtige Sammeln entscheidend. Also, was gehört in welche Tonne? Und was gehört keinesfalls hinein? Und warum?

Weg von den riesigen Abfallmengen
Obwohl der Müll allen stinkt, gibt es von Jahr zu Jahr mehr davon. Auch wenn der Müll getrennt gesammelt und vieles weiter verwertet wird – das allerbeste Müllkonzept ist und bleibt: Müll vermeiden.
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Altstoffsammelstelle

„Vermeiden vor Recycling vor Verbrennen und Deponieren“.
Je weniger Abfälle entstehen und je mehr Abfälle wieder verwertet werden können, desto weniger müssen letztlich in Müllverbrennungsanlagen verbrannt oder deponiert werden. Was sich hier so einfach umschreiben lässt, ist in der Realität aber viel schwieriger. Bei einer „nachhaltigen Stoffflusswirtschaft“ wird bereits bei der Entwicklung und Herstellung von Produkten über Energie- und Ressourceneinsparung nachgedacht.
Es geht auch darum, die Produkte an den Bedürfnissen ihrer späteren Nutzerinnen und Nutzer auszurichten. Dadurch wird ihr Wert erhöht und die »Lebensdauer« verlängert. Bei der Entwicklung muss bedacht werden, was mit den Produkten und Konsumgütern gemacht wird, wenn ihre Lebensdauer zu Ende geht: Stoffe, die recycelt werden können, sind hochwertiger, da aus ihnen wieder das gleiche Produkt oder etwas anderes gemacht werden kann.
Es sollen nur mehr Abfälle übrig bleiben, die ohne Gefährdung unserer Gesundheit und der Umwelt deponiert werden können. Eine optimale Stoffflusswirtschaft ist die »Kreislaufwirtschaft «: Dabei werden Stoffe, die für die Produktion von Konsumgütern verwendet werden, wieder für dieselben oder für andere Produkte eingesetzt. Der Kreislauf ist somit geschlossen und natürliche Ressourcen werden gespart.
Ökologisch ideal wäre, wenn all jene Dinge, die man nicht mehr braucht ...
· an andere weitergegeben,
· diese Dinge oder Teile davon so konstruiert sind, dass sie zu anderen Dingen weiterverarbeitet
· oder kompostiert werden.
Am besten für die Umwelt ist selbstverständlich, wenn diese Dinge möglichst aus erneuerbaren Rohstoffen hergestellt sowie frei von giftigen oder gefährlichen Substanzen sind.
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	Warum?
	Altpapier ist der bedeutendste Rohstoff der österreichischen Papierindustrie. Verpackungen aus Papier und Karton werden zu einem hohen Anteil oder zur Gänze aus Altpapier hergestellt.

	
	Ja
	Zeitungen, Kataloge, Zeitschriften, Bücher, Prospekte, Schulhefte, Kartonagen, Pappe, Wellpappe

	
	Nein
	Milch- und Getränkepackerl, Kunststoffhüllen (z.B. Katalogverpackung)
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	Warum?
	Wenn Altmetall wiederverwertet wird, werden im Vergleich zum Herstellungsprozess aus Erzen große Energiemengen eingespart.

	
	Ja
	Aluminiumdosen, Weißblechdosen, Kronenkorken, Alu-Verschlüsse, Metalldeckel, Alufolie, Aludeckel, Tuben aus Metall

	
	Nein
	Drähte, Nägel, Motorteile, Haushaltsartikel aus Metall, Metallabfälle und Eisenschrott sollen über die Sperrmüllsammlung oder im Altstoffsammelzentrum abgegeben werden.
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	Warum?
	Aus verschiedenen Kunststoffarten werden Fasern und Granulate hergestellt. Diese sind Ausgangsstoffe zur Herstellung verschiedener Produkte. Seit neuestem können sogar aus Teilen der PET- Flaschen wieder PET-Flaschen gemacht werden.

	
	Ja
	PET-Leicht flaschen, Waschmittelflaschen, Verpackungen aus Kunststoff, Jogurtbecher, Folien, Sackerl für Knabbergebäck, etc. Achtung: Es gibt regionale Unterschiede in der Sammlung!!

	
	Nein
	Haushaltsgegenstände, Blumentöpfe, Spielzeug, ...
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	Warum?
	In den Restmüll gehören keine verwertbaren Abfälle. Durch eine noch bessere Abfalltrennung könnte man in Österreich jährlich 60% des Inhaltes der Restmülltonnen sinnvoll verwerten.

	
	Ja
	Windeln, Glühbirnen, Spiegelglas, Kristallglas, Katzenstreu, Fettpapier, Hygieneartikel, Gummi, Staubsaugerbeutel, Asche, kaputte Spielsachen, Haushaltsgegenstände oder nicht wiederverwertbare Kleidung, Blumentöpfe

	
	Nein
	Problemstoffe, Bauschutt, Sperrmüll, Elektroaltgeräte, Altspeiseöle- und Fette
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	Warum?
	Elektro-Altgeräte enthalten wertvolle Rohstoffe, die wieder verwertet werden können. Aber sie enthalten auch problematische Schadstoffe, die speziell behandelt und entsorgt werden müssen. Alle Arten von Elektrogeräten können bei den Altstoffsammelzentren oder beim Neukauf eines Gerätes über den Handel kostenlos zurückgegeben werden.

	
	Ja
	Bildschirme, Computer, Fernseher, Mobiltelefone, Spielkonsolen, Mp3 Player, Küchengeräte, Kameras, ...
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